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Wil «Es gibt mir zu denken, wenn 
ich spazieren gehe», sagt Hans-Pe-
ter Kuster, Geschäftsleitungsmit-
glied der Kuster Recycling AG in Eb-
nat-Kappel und Wil. Denn immer 
häufiger findet er auf dem Boden 
getragene Schutzmasken. Und seit 
die Corona-Schutzmassnahmen 
aufgrund der steigenden Fallzahlen 
wieder verschärft wurden, nahm 
auch die Anzahl unsachgemäss ent-
sorgter Masken zu. «Besonders viele 
findet man bei Parkplätzen, Bahn-
höfen, Bushaltestellen, Parkbänken 
und Schulhäusern. Es ist eine abso-
lute Sauerei», sagt der 75-Jährige. Er 
sieht darin eine grosse Gefahr. 
Schliesslich könnten die herumlie-
genden Masken zur Verbreitung des 
Coronavirus beitragen. Damit 
werde der Sinn der Masken verfehlt, 
meint Kuster. «Da kann man auch 
gleich keine Maske anziehen.» 
Schliesslich herrsche Masken-
pflicht, um die Mitmenschen vor ei-
ner Ansteckung mit dem Virus zu 
schützen.

Die Kinder spielen damit
Zudem ist Kuster enttäuscht, dass 
der Bundesrat nie darauf hinweist, 
dass die Masken nach dem Ge-
brauch nicht auf den Boden, son-
dern in einen Abfalleimer gehören: 

«Sonst heisst es immer, der Umwelt-
schutz sei wichtig. Doch an den Ab-
fall und an die Folgen einer unsach-
gemässen Entsorgung denkt man 
nicht.» Diese Entwicklung sei be-
sorgniserregend. Zwar gab es auch 
früher schon Leute, die in der Grip-
pesaison Taschentücher auf den Bo-
den warfen, doch mit der Pandemie 
hätte sich Kuster mehr Eigenverant-
wortung erhofft. «Ich gehe oft mit 
meinen beiden Enkelkindern spa-
zieren. Und wenn sie so eine Maske 
am Boden finden, nehmen sie diese 
in die Hand und spielen damit», 
sagt Kuster. Er möchte an die ganze 
Bevölkerung appellieren, besser da-
rauf zu achten, dass die Masken im 
Mülleimer landen. Denn es handelt 
sich nicht bloss um ein lokales Prob-

lem: «Ganz egal, ob in meinem 
Wohnort Wilen, am Bahnhof von 
Ebnat-Kappel oder in der Wiler Alt-
stadt – überall liegen unzählige ge-
brauchte Masken herum.»

Ein fleissiger Sammler
Seit Jahrzenten sammelt Kuster auf 
seinen Spaziergängen jeweils den 
Abfall ein, den seine Mitmenschen 
in die Büsche oder auf den Boden 
geworfen haben. «Ich lebe das Re-
cycling», sagt Kuster. Deshalb sei er 
mit 75 Jahren auch noch immer in 
seinem Unternehmen tätig. Auch an 
seinem Wohnort hat man seine 
fleissige Sammeltätigkeit längst be-
merkt: «2008 erhielt ich ein Schrei-
ben der Gemeinde Wilen. Darin 
dankte mir der Gemeinderat, dass 

ich auf meinen Spaziergängen im-
mer so fleissig Abfall sammle.» Da-
mals sah der Abfall auf den Strassen 
aber noch anders aus: Aludosen, 
Glasflaschen, PET und Zigaretten-
stummel. Die aktuelle Entwicklung, 
dass so viele Masken auf dem Boden 
landen, zeugt von einer beispiello-
sen Gleichgültigkeit, meint Kuster. 
Und seine Familie ist besorgt: 
«Meine Tochter hat mir strengstens 
verboten, die Masken anzufassen.» 
Da er jeweils mit seinem Hund spa-
zieren geht, nimmt er die Schutz-
masken mit einem Hundesäckli auf. 
Und für seine Mitmenschen hat er 
einen Tipp: «Gebrauchte Masken 
kann man bequem in einen han-
delsüblichen Plastikbeutel stecken 
und anschliessend entsorgen, wenn 

man an einem Mülleimer vorbei-
kommt.»

«Wir hatten stets geöffnet»
Die Pandemie hat auch in der Ent-
sorgungsbranche für Probleme und 
Unsicherheiten gesorgt. So berich-
teten mehrere Entsorgungsstellen in 
der Region während des Lock-
downs, dass sie aufgrund des hohen 
Kundenandrangs schliessen muss-
ten. Nicht so die Kuster Recycling 
AG. «Wir hatten stets geöffnet», sagt 
Kuster. Er sei damals irritiert gewe-
sen, da er regelmässig telefonisch 
kontaktiert wurde, ob die beiden 
Entsorgungsstellen in Ebnat-Kappel 
und Wil noch geöffnet seien. «Ei-
nige wenige Firmen haben die Tore 
geschlossen, aber in den Medien 
klang es so, als hätten wir alle zu.» 
Zwar habe es auch bei der Kuster 
Recycling AG einen verstärkten An-
drang gegeben, doch die Leute hät-
ten in ihren Autos gewartet, bis sie 
an der Reihe waren. «Wenn sich vor 
unserem Tor eine Schlange bildet, 
ist das für uns kein Schliessungs-
grund. Im Gegenteil: Wir freuen uns 
darüber», sagt Kuster. Richtig orga-
nisiert und mit einsatzfreudigen 
und motivierten Mitarbeitern könne 
auch ein grosser Kundenandrang 
bewältigt werden. Er sieht es als 
selbstverständlich an, stets für seine 
Kundschaft da zu sein. Genauso, 
wie er es als seine Aufgabe sieht, 
während den Spaziergängen den 
Abfall einzusammeln.

Von Manuel Reisinger 

Hans-Peter Kuster sammelt 
während seinen Spaziergängen 
jeweils den Abfall ein, den 
andere auf die Strasse werfen. 
In den letzten Monaten ist ihm 
aber aufgefallen, dass vor allem 
Schutzmasken auf dem Boden 
liegen. Er möchte darauf 
hinweisen, dass die Masken 
gefährlich sein können.

«Es ist eine absolute Sauerei»

Hans-Peter Kuster empfiehlt, gebrauchte Masken in einen Plastikbeutel zu verstauen, wenn kein Mülleimer in der Nähe ist.  mar

Der Recycling-Unternehmer Hans-Peter Kuster appelliert an die Bevölkerung, getragene Masken nicht auf den Boden zu werfen

Wil Schweren Herzens haben die 
Organisatoren des Wiler Fastnachts-
zeltes vor ein paar Tagen bekannt 
geben, dass «s’Zelt» im Jahr 2021 
nicht durchgeführt werden kann. 
Unter den derzeitigen Bedingungen 
sei die Planungssicherheit nicht in 
ausreichender Form gegeben, um 
einen Anlass dieser Grössenord-
nung zu organisieren. Die Verant-
wortlichen bedauern, wie sie mittei-
len, dass sie wegen der Massnah-
men zu diesem Entscheid 
gezwungen werden. Bei den Verant-
wortlichen ist man jedoch der festen 
Überzeugung, dass man in Zukunft 
die Fastnacht in Wil wieder gebüh-
rend feiern könne.  pd/le

Auch Fastnachtszelt 
fällt 2021 aus 

Wil Wer in Wil am Bahnhof unter-
wegs war, der wird sie kennen: Stein-
platten. Nach langen Jahren im Bo-
den fangen die Steinelemente an 
sich zu verschieben. Irgendwann ra-
gen sie aus dem Boden und sorgen 
für Unmut. Diesen Unmut spürte 
Irene Thoma. Sie meldete sich mit 
einer Beschwerde beim Stadtpräsi-
denten und bei der Planungskom-
mission der Stadt Wil. Zu ihrer Über-
raschung waren keine Woche später 
Männer im orangen Gewand unter-

wegs, um diese Steinplatten zu be-
gradigen und auszubessern. Mit ei-
nem Leserbrief wandte sich die Frau 
an die WN, damit die hart arbeiten-
den Männer vom Tiefbauamt der 
Stadt ein Lob bekommen. «Herzli-
chen Dank an die Verwaltung und 
vor allem an die Männer, die diese 
beschwerliche Arbeit auf den Knien 
ausführen müssen», sagte Thoma. 
Viel zu selten gäbe es ein Lob für die 
systemrelevanten Jobs. Diese Arbei-
ten sind wichtig. Während der Krise 
hat man für das Pflegepersonal ge-
klatscht, denn ohne deren Hilfe 
würde das Gesundheitssystem aus-
einander brechen. Dasselbe gilt für 
die Mitarbeiter des Tiefbauamts. lia

Eine Woche nach der Reklama-
tion durch eine Anwohnerin 
wurden die Steinplatten am 
Busbahnhof Wil begradigt. 

Stolperfalle beseitigt
Erhöhte Platten am Bahnhof wurden vor kurzem begradigt

Wil Stadtrats-Wahlkampf immer 
nur am Samstagmorgen in der 
Stadt? «Nein, das muss nicht sein» 
sagte sich Andreas Breitenmoser. 
«Es gibt viele interessierte Wähle-
rinnen und Wähler, die nicht auf of-
fener Strasse angesprochen werden 
möchten und einen etwas ‘intime-
ren’ Rahmen bevorzugen würden.» 
Weshalb also keinen Begegnungs-
raum schaffen, dachte sich Breiten-
moser. «Ich wollte einen Ort schaf-
fen, an dem mich die WählerInnen 
kennenlernen oder auch ihre ganz 
persönlichen Verbesserungsvor-
schläge in der Stadt Wil näherbrin-
gen können. Ich schätze den per-
sönlichen Kontakt mit den Leuten, 
lerne gerne neue Menschen kennen 
und möchte auch wissen, wo der 
Schuh drückt», sagt Andreas Brei-
tenmoser. Damit möglichst viele In-
teressierte ein Zeitfenster finden, 
während dessen es ihnen möglich 
ist, vorbeizukommen, ist Andi’s 
Wahllokal zu unterschiedlichen Ta-
geszeiten geöffnet. Am Dienstag 
und Freitag ist es jeweils abends ge-
öffnet, Mittwoch, Donnerstag und 
Samstag stehen die Türen morgens 
offen. Erstmals öffnet das Lokal am 

5. November von 9.30 bis 11.30 Uhr. 
Gleich einen Tag später öffnet das 
Lokal dann von 17 bis 19 Uhr. Die 
weiteren Öffnungszeiten des Wahl-
lokals finden Sie online unter: www.
andibreitenmoser.ch

Wichtiges Corona-Update: Der 
Schutz aller Beteiligten ist Andreas 
Breitenmoser in der jetzigen 
Situation besonders wichtig. So 
herrscht in Andi’s Wahllokal 
Maskenpflicht und der lange 
Besprechungstisch ist in der Mitte 
durch eine Plexiglasscheibe 
getrennt. Ebenfalls steht auch 
Handdesinfektionsmittel zur 
Verfügung, die Räumlichkeiten 
werden häufig gelüftet und die 
Flächen desinfiziert.

Andreas Breitenmoser, der 
parteilose Kandidat für den 
Wiler Stadtrat öffnet während 
fast zwei Wochen Andi’s Wahl-
lokal im Erdgeschoss des 
Hauses zum Ekkehard an der 
Kirchgasse 1 in der Wiler 
Altstadt.

Andreas Breitenmoser möchte in den 
Wiler Stadtrat gewählt werden.  z.V.g.

Politik im intimen Rahmen
Andreas Breitenmoser eröffnet «Andi’s Wahllokal»

Die Steinplatten, über die man sonst stolpert (kl.Bild), wurden begradigt. z.V.g.

Wil Die Informationsveranstaltung 
zum Hochwasserschutzprojekt der 
Region Wil vom Freitag, 30. Oktober, 
sowie der Informationsabend zum 
Betriebs- und Gestaltungskonzept 
der Hub- und Glärnischstrasse vom 
Montag, 2. November, sind den 
neuen Corona-Massnahmen wel-
che der Bund vor gut einer Woche in 
Kraft gesetzt hat, zum Opfer gefallen 
und haben darum nicht wie geplant 
stattgefunden. In welcher Form die 
Bevölkerung in den nächsten Tagen 
oder Wochen anstelle dieser Veran-
staltungen informiert wird, wird laut 
einer Mitteilung der Stadt Wil zu ei-
nem späteren Zeitpunkt kommuni-
ziert.  pd/le

Infoveranstaltungen 
abgesagt

�Wie könnte das Problem
gelöst werden? Schreiben Sie
uns per E-Mail an red@wiler-
nachrichten.ch
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